
lich alle seine Anzüge von einerlei )
Art sind .

Treulos . Ungetreu . u . Wer
ein ausdrücklich oder stillschweigend
gegebenes Versprechen nicht hält .
W - Ungetreu beißt ein so .ckcr
in jeden , Falle - Treulos aber ,
sofern es im hoben Grade unsitt¬
lich ist , das Versprechen nicht zu
halte » . Treulosigkeit ist da¬

her allemal niederträchtig . Un¬

getreu kann man auch seyn aus
blaßen , Leichtsinn , oder aus Un¬

beständigkeit . Ja oft wird schon
derjenige ungetreu genannt ,
der nur bcy etwas nicht bleibt ,
wen » er auch gar nicht unrecht
daran thut . Er ist seinem Systeme
ungetreu geworren , sagt man
von dem , der aufgchöit hat , sein
bisheriges System für wahr zu
ballen und zu ocrkheidigen , wenn
dies gleich aus guten Gründen ge¬
schehen ist .

Trostlos . Untröstlich . U .
Derjenige , dem cs an Trost fehlt .
W . Trostlos ist jeder , dem es
an Trost fehlt ; Untröstlich
derjenige , dem es darum daran

fehlt , weil er nicht getröstet wer¬

den k a n n . Sein Schmerz ist so
groß , daß alle Trostgründe un¬
wirksam bleiben .
üchkig . Bequem . Geschickt ,
ü - Was die zu einem gewissen
Amecke nöthige Vollkommenheit
hat . D - Geschickt sagt man
nur von lebendige » Wesen , in¬

sonderheit von vernünftige » , weil !

es de» Begriff von Kunstfertigkeit
enthalt . (.S . Fähigkeit,c . ) Es I

giebt geschickte Baumeister ,
(.welche die zum Bauen erfordert °

liche Kunstfertigkeiten haben ) aber
keine geschickten Gebäude . — l
Bequem sagt man von Sachen ,
und zwar , sofern sie zu den Zwe¬
cken, wozu sic bestimmt sind , ohne
Beschwerde gebraucht werden kön¬

nen . Ein bequemes Haus
verursacht seinen Bewohnern keine !

Beschwerde . ( S . Gcmächlichw . ) —

Tüchtig wird sowohl von Per¬
sonen als Sachen gesagt , und ;
deutet an , daß sie die zu gewissen >

Wirkungen nöthigen Kräfte , oder

überhaupt Vollkommenheiten ha¬
ben . ( G . Taugen re.) . — Lin

tüchtiger Soldat hat Math ,
Kraft , Standhaftigkeit ; c,

u.

Ueberfalken . überraschen ,
überrumpeln , jj . Au Je¬
manden ganz unvermuthet kom¬
men . V . überraschen , von
Rasch , enthält de» Begriff der
Geschwindigkeit , wodurch man

bewirkt , daß mau ganz unser «

mutbet zu dem überraschte »

kömmt . Es kann angenehm und

unangenehm seyn , überrascht

zu werden , si berfa l l en deutet

auf Gewalt , womit rerü berfal -
lene



t ^ ne angegriffen wird / wie ein
Körper von einem andern , der
aus ihn herab fallt . Der Freund

' überrascht den Freund mit sei »

^ nem Besuche . Ei » feindliches
Heer aber überfallt das andere
aus einem Hinterhalte . " über »
rumpeln grenzt zunächst an
Überfällen ; nur deutet es noch
den Nebenbcgriff des Lärmens
und der Unordnung an , womit
ein überfall begleitet zu seyu
pflegt . Denn Rumpeln ahmt
durch seinen Laut das Getöse nach,

! das mir allerlei Geratheu beladene
! Waacn oder Karren verursachen .
! überführen . überweisen ,

überreden , überzeugen .
ü > Jemandem eine Vorstellung
gewiß machen . V > Man über »

^ zeugt durch gründliche Beweise ,
die e ne wahre Gewißheit wirken ,

j und überredet durch Schein »

j gründe , die bloße Scheingewiß -
heit hervorbringen . Euklides
überzeugte die Welt von sei »

i » en Lehrsätzen durch seine Beweise ,
! und Epikur überredete Viele ,

daß die Gottheit eine menschliche
! Gestalt habe — Rcpde Aus »
l drücke unterscheiden sich aber vou

^
den bevden andern auf folgende

I Art . i ) Man überzeugt und
überredet auch sich selbst von
etwas ; man überführt und
überweiset aber nur Andere .

^ r ) Man überzeugt und über »
redet sich und Andere auch von
allgemeinen Wahrheiten ( S das
vorige Beyspiel ) ; man über »
führt und überweiset aber
jemanden nur von Thalsachcn .
z ) Auch wenn bloß von That »
fachen die Rede ist , findet noch
folgender Unterschied . Statt ,

Man überzeugt undl über »
redet von jeder Tdatsache , und
zwar einen jeden , er mag daran
Theck haben oder nicht . Man über »
weiset und überführt davon
nur alsdann , wenn sie ein übel
ist , und zwar nur denjenigen ,
der der Urheber davon ist , oder
sonst Thcil daran dar . — über »
führen setzt voraus , daß der
Überführte das geiaugnet ha »
be , besten er beschuldigt wurde ;
überweisen aber nicht. Denn
man sagt auch von demjenigen ,
daß er eines Verbrechens über¬
wiesen sey , der es gar nicht ge«
läuqnet hat .
bermäßig . übertrieben .
Ungeheuer , ü . Was zu groß
ist . V . ü bcrmaßigistüberhaupt
alles , was zu groß ist , was daS
rechte Maaß überschreitet , über¬
trieben ist das , was durch ein
frei - handelndes Wesen bis zum
Übermäßigen getrieben ist.
Der Mund eines Menschen kann
übermäßig groß » aber nicht
übertrieben sepn , weil die
Größe desselben kein Werk seiner
Frcyheit ist . Aber seine Spar¬
samkeit kann übermäßig und
übertrieben seyn. Un¬
geheuer ist das , ivaS so über
mäßig oder übertrieben ist,
daß man Lavor erschrickt oder er¬
staunt . Dem , man sagt , wenig¬
stens noch in der gemeinenSprache ,
daß es an einem Orte geheuer
sey , wenn es daselbst sicher ist,
daß man vor nichts zu erschrecke »
braucht . Eine ungeheure
Bosheit ist eine so übermäßige ,
daß man sich davor entsetzt,

übermüthig . Stolz , ü - Wer
im Umgangs mit Andern eine zu

hohe
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Hobe Mevnnng von sich selbst
äußert . V Der S t öl z äußert
sich durch übertriebene Anmaßun¬
gen und Ansprüche ans Achtung
und Ehrerbietung ; der Über¬
mut » Lurch den Mißbrauch , den
wir von unfern Kräften und oer-
m -ynten Vorzügen dadurch ma¬
chen , daß wir so handeln , als
wen » uns alles erlaubt wäre , alles
sich in unsre Launen fügen , und
alles uns gelingen müßte . Der
Stolz entsteht aus Eigenliebe »
und wird durch Schmcicheleyen
und unverdiente Bewunderung ge¬
nährt . Den übcrmuth erzeugt
das Gluck , das uns alles , was
wir anfangen , gelingen laßt '

, in¬
dem es u »s dadurch zu einer ho¬
hen Meynnng von unfern Kräf¬
ten oder Vorrechten verleitet ,

übersteigen , übertreffen ,
si . Großer seyn als etwas ande¬
res . V . über steigen wird in
den Fällen gebraucht , wo von et¬
was geredet wird , was größer ist,
als dasjenige , was durch ein ge¬
wisses Ding gewirkt werden kann .
In den übrigen Fallen sagt man
übertreffen . Ein Mensch
übertrifft oft den andern au
Schönheit ; und die Arbeiten des
Einen würden oft die Kräfte des
Andern übersteigen .

Umarme » . Umfangen . Um¬
fasse » . Umschlingen , ü .
Eia Trug rings herum cinschlie-
ßen . V Umfassen druckt die-' feu Begriff allgemein aus . Um¬
armen und Umfangen be¬
zeichnen ein Umfassen , das
aus innerer Empfindung entsteht ,
oder dergleichen erregen soll. Ei »
Freund umarmt uns aus Zärt¬
lichkeit , uud ei» Flehender uni »

fangt unsre Knie . Der U,kr <
schied besteht darin , daß man nur
die ganze Person umarmt , aber
auch einzelne Theile ihres Körpers ,
z . B . die Knie , umfängt . —
Umschlingen wird eigentlich
nur von biegsamen Körpern ge¬
sagt , die sich um andere herum
winden . uneigentlichen Ge¬
brauche deutet cs daher auf eine
festere und innigere Vereinigung
bcy dem Umfassen. Zärtliche
Freunde halten sich bisweilen fest
umschlungen .

smgang . Bekanntschaft ,
ü - Verhältnisse solcher Personen ,
die sich einander kennen . V . Zur
Vekaiinntschaft wird weiter
nichts erfordert , als daß die Per¬
sonen einander kennen - Wir
können daher auch mit solchen
Bekanntschaft haben , die
wir nicht persönlich , sondern mir
durch Briefwechsel keimen , oder
mit denen wir nur bisweilen an
einem dritten Orte zusammen kom¬
men . Umgang haben aber nur
diejenigen mit einander , die sich
nicht bloß persönlich kennen, son¬
dern auch öfter zu einander ge¬
hen , um mit einander in Gesell¬
schaft zu seyn.
mgekehrt , verkehrt , ss.
Dasjenige , Lessen Richtung einer
andern entgegengesetzt ist. V . Um¬
gekehrt kann man sagen , diese
andre Richtung mag die rechte
seyn oder nickt ; Verkehrt nur
daun , wenn sie die reckte ist. Ein
Kneasheer hat eine umgekehr¬
te Stellung angenommen , wenn
die Richtung derselben der bishe¬
rigen entgegengesetzt ist , die bis¬
herige mcgte gut oder schlecht
seyn. ES hat eiue verkehrte

Ekel -
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erteuung angenommen , wenn die «

selbe der rechten entgegengesetzt
ist . — Diesen Unterschied beob <
achtet auch der uneigentliche Ge »
brauch ; wenn mau z . B . sagt : sei¬
ne Gesinnung umkehren , und
verkehrte Gesinnungen haben .

Umbaust . Vorhang . Gar¬
dinen . ü . Ein Stück Zeug ,
das eine Sache verhüllt . V - Wenn
es vor der Sache hängt , so
ist es ein Vorha n g ; wenn es
um dieselbe herum gehängt
wird , so ist es ein Umhang . —

Die Umhange um Betten , so
wie dieVorhange vorF nsteni ,
heißen Gardinen ; welches Wort
einige Sprachforscher von dem al¬
ten Gard , Umgebung , Umzäu -
nunq , herleiren .

Umsetzen , rauschen , wech¬
seln . ü . Eine Sache gegen eine
andere Sache veräußern . D - Tau -

sche » bezeichnet diese » Begriff
allgemein . Umsetzen wird von

eigentlichen Maaren gesagt , die
ein Kaufmann bey dem andern

gegen andreWaaren vertauscht .
Wer aber wechselt , der ver¬
tauscht Geld gegen andres Geld .
— Wenn man vom Gclde biswei¬
len sagt , daß man es umsetze ,
so betrachtet man es als Waare ,
und gebraucht daher auch diesen
Ausdruck nur , wenn von großen
Summen die Rede ist . Man
kann «vc> Ld ' or gegen Courant

umsetzen , aber einen Rtdlr
wechselt man . — Diejenigen
Handschriften , welche man W e ch -
sel nennt , haben ihren Namen
daher erhalten , weil sie ursprüng¬
lich nichts anders waren als An¬
weisungen auf solche Geldsorten ,
welche die Kaufleute in einem an¬

dern Lande , wohin sie zur Messe
gingen , gebrauchten . Es wurr
dn also dadurch verschiedene
Geldsorten gegen einander ver¬
tauscht .
msonst . Unentgeltlich , sj .
Ohne Vergeilung . V . Unent¬
geltlich bezeichnet genau diesen
Begriff . Umsonst heißt über¬
haupt : um nichts . Wenn aber
von Handlungen die Rede ist , wo¬
für man eine Vergeltung zu er¬
halten pflegt , so wird unent¬
geltlich insonderheit von dem¬
jenigen gesagt , der keine Vergel¬
tung dafür verlangt . Umsonst
auch svon dem » der sie verlangt .
Aus Freundschaft besorgt man
bisweilen ein Geschäft unent¬

geltlich , und ein Sachwalter
hat bisweilen alle seine Arbeit um¬
sonst gethan , wenn lern Klient
am Ende » iht bezahlen kann ,
msonst Vergebens . st .
Ohne Erfolg . V . Vergebens
bezeichnet Liesen B griff über¬
haupt . Umsonst sagt man . so¬
fern der mangelnde Erfolg als et¬
was Gutes oder Nützliches gedacht
wird . Durch diesen Begriff kömmt
eben Umsonst mit Un en tge l t -
lich überein ( S d. vor . A : t . ) .
Ich habe vergebens gearbei »
tet , heißt : meine Arbeit bat keine »
Erfolg gehabt . Ich habe umsonst
gearbeitet , .will sagen : mern « Ar¬
beit bat den beabsichtigten Nutzen
nicht gehabt .
mztngeln - Umringen . Um¬

geben . ü - Um etwas herum
einen Kreis bilden . V . Umge¬
ben sagt man auch von leblosen
Duigen , und zwar auch schon
dann , wenn der Kreis , den sie
bilden , nicht völlig geschlossen ist .

Um «
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Umringen und Umzingeln
wird nur von lebendigen Dinge»
gebraucht» und zwar nur dann ,
wenn sie einen völligen Kreis um
etwas Kerum bilden . Italien ist
vom Meere umgeben » aber
nicht umringt und nicht um¬
zingelt . — Das Umringen
Fan » mit und obne feindliche Ab¬
sicht geschehen- Das Umzin¬
geln geschieht nur in feurdl .cher
Absicht , und enthalt ein engeres
Eiuschließen , um das Eingeschlos¬
sene in der Nabe anzugreifen .
Die Zuhörer umringen de»
interessanten Erzähler » um kern
Wort verloren gehen zu lassen.
Die Reitercy aber umzingelt
bisweilen einen kleinen Haufen
Infanterie , um ihn nieder zu
Hanen .

Unbefangen . Dreist . st .
Wer durch keine Leidenschaft ver¬
hindert wird » so zu reden und zu
handeln , wie eS den Gegenstän¬
den , oder seiner wahren Mey-
«ung gemäß ist V . Die Leiden¬
schaft , deren Nichtseyn Dreist
anzrigt , ist bloß die Furcht ( S .
Dreist re . ) ; Unbefangen
aber schließt auch alle andern Lei»
denschaften aus , welche die obge¬
dachte Frevhcit im Reden und
Handeln verhindern , ja auch sol¬
che Urtheile des Verstandes, die
eben diese Wirkung habe« . Wer
einen Andern hasset , kann sehr
dreist ( furchtlos) aber nicht un¬
befangen über ihn urtheilcn.
Dies hindert sein Haß . Wer
Vorunhcile gegen ein philosophi¬
sches Lehrgebäude hat , urthcilt
darüber nicht unbefangen ,
wenn er auch noch so dreist ist .

Unbehaglich . U,n,angris« hm.

ü . Dasjenige , dessen Nichts, » « !
oder Aushbren wir begehren V. i
U n b e h ag l i ch geht nur auf den j
ganzen Zustand , worin wir uns
befinden , und der durch viele
einzelne kleine Empfindungen be¬
wirkt werden kann ; Unange¬
nehm auch auf die einzelne«
Empfindungen. — Unbehag « >
lichkeit entsteht nur aus wirk - >
lichen Eindrücke » auf unser Ge¬
fühl , wogegen auch das bloße ,
Nichtsev » einer Sache uns un¬
angenehm seyn kann . Es ist
uns unangenehm , wenn ein ^
erwarteter Besuch nicht kömcnl ; !
aber nickt unbehaglich — End- i
lich beruhet die Unbehaglich « >
keit auf dunkeln Vorstellungen . !
Wir sind uns der Gründe nickt ber !
mußt, die unfern Zustand eigentlich '
unangenehm machen .Hingegm
ein unangenehmer Instand
kann auch aus völlig klaren Vor¬
stellungen bestehen.

Unbeständig . Veränderlich ,
ü - Was sich leicht ändert. N.
Veränderlich wird zur Be¬
zeichnung dieses Begriffs ohne
Unterschied , Unbeständig hin¬
gegen alsoann gebraucht, wen»
das , was sich ändert , eine Kraft !
ist , oder von ihr abhängt . Die .
Mcyuuugcn eine» Menschen (die i
von seiner begehrenden Kraft ab- !
hange ») sind v e r ä n d e r l i ch und
unbeständig , und der Mensch
in sofern selbst. Das Verhältnis !
der Begriffe in einem bejahenden >
Urtheileist verän derlich . Man «
nennt eS aber nicht unbestän¬
dig .

Unbeständig , veränderlich ,
wa » kelinürhig . st . Wer
seine Entschließungen leicht än¬

dert. «
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dert . V - Wer dies thut , weil
sein Verstand keine festen Grund¬
sätze hat , der ist wänkelmür
thigr wer es thut , weil es ihm
an Festigkeit des Willens gebricht,
der ist veränderlich oder un¬
beständig . Der Wankelm ü-
thige ändert seinen kaum gefaß¬
ten Entschluß , oder kann auch
wohl zu gar keinem Entschlüsse
kommen , weil er bald dies , bald
das für das Beste halt . Der
Veränderliche und Unbe¬
ständige faßt zwar Entlch ' üste,
aber er bleibt nickt lange dabep »
weil sein Wille keine Kraft dazu
hat , sondern sich durch jeden neuen
Eindruck , durch j de Schwierig¬
keit oder durch schnellen Überdruß
wieder davon ablenken laßt . Der
Wankelmuthige macht sich
durch die Schwachheit seines Ver¬
standes oft lächerlich , der Ver¬
änderliche und Unbestän¬
dige durch die ''Schwachheit sei¬
nes W llens oft verächtlich . —
Unbeständig deutet bloß auf
das Abwrichen von der bisherigen
Entschließung , Veränderlich
weiset noch auf den Nebenbegrisf :
daß dies öfters geschehe .

Ungehalten . Böse . Zornig .
Unwillig , ü . Wer über das ,
was -in Andrer gethan hat , Miß¬
vergnügen empfindet . V . Un¬
willig und Böse heißt jeder,
der dieses Mißvergnügen empfin¬
det , wen » der Grad desselben auch
nvch genug ist ; nur mit dem
Unterschiede , daß Böse mehr
auf das Unangenehme der Em¬
pfindung , und Unwillig mehr
auf die Verabscheuung besten,
worüber er unw ! lli g ist , hin¬
weiset. — Veydes kann auch

bloß in der Seele verschlossen
bl iben . Der Ungehaltene
aber hält seine Empfindungen
nicht zurück , sonder» äußert sie
Lurch Worte , Getehrd » und
Handlungen . — Zornig ist
der , der in so hohem Grade böse
und unwillig ist , daß er dadurch
in Leidenschaft gesetzt ist. Der
Zorn kann den Menschen aller
Besinnung berauben und zu den
größten Gewaltthatigkeiren hin -
reiße». — Da wir kein Unrecht
jo stark empfinde » , als das , was
uns selbst w 'delfährt , so pflegen
uns nur Beleidigungen , die uns
selber zugefügt werden , in Zorn zu
setzen , und zwar nur in dem Au¬
genblicke, wo sic uns widerfahren ,
zumal wenn sie uns unerwartet
überraschen . Böse und Un¬
willig werden wir auch über
jc^ cs andre Unrecht , und zwar
nicht bloß über gegenwärtiges ,
sondern auch über vergangenes .
Man kann die Nachrichten vo»
den Handlungen eines Roberrs -
pierre , Pkthio » re- nicht ohne den
tiefsten Unwillen lesen.
» gern . Unwillig . Un¬
sre '- willig . ü . Geschieht das ,
was m ;t Zwang geschieh« . V -
Unfreywillig tlmn wir das ,
wozu «in Andrer uns zwingt .
Denn , dies zu thun , ist daun
kein Entschluß unseres eigenen
freycn Willens . Ungern und
Unwillig können wir eine
Handlung auch thun , wenn kein
Andrer uns dazu zwingt . Den »
Ungern zeigt nur an : daß uns
die Handlung unangenehm sey ,
und Unwillig : daß wir einen
Widerwille » , eine Verabscheuung
dagegen haben. Wir zwingen

ais »



alsdann uns selbst dazu . — Wer
etwas ungern tbut , läßt cs sich
bisweilen nicht merke» ; wer et¬
was unwillig tbut » pflegt zu
murren und zucklagen .

Ungestüm Heftig . Wild ,
ü - Was mit großer Kra ' t wi '. kt.
V . Heftig bezeichnet diese » Be¬
griff allgemein . Ungestüm ist
das Heftige , sofern es unange -

das nicht Gewisse nur dann ge¬
nannt , wenn die Gründe dafür
und dawider gleich , und also
zwey Fälle da sind , von de¬
nen man nicht weiß , welch . s der
wahre sey . — Ja s» b,ec . iver
Bedeutung ist derjenige zwei¬
felhaft oder ungewiß » dem
etwas zweifelhaft oder ungewiß
ist-

nehm , beschwerlich oder schädlich üng ew iß . Zweifelhaft . Un-

ist oder dafür gehalten wird ;
und Wild heißt es » sofern es

zugleich unordentlich und unregel¬
mäßig ist - Eine heftige Lei¬
denschaft wird ungestüm » wenn
ihre Gewalt beschwerlich und ge¬
fährlich wird . Wenn sie dann
noch wachst, so wird ihr wildes

Feuer einen Aufruhr in der Seele
erregen , der alle gute Ordnung
zerstört , und die Herrschaft der
Vernunft » die Gesetze der Sitt¬
lichkeit und Anständigkeit über deu

Hauken wirft . — Weil die Men¬
schen uud Thiere , so lange sie
ohne alle Cultur sind , eine ge¬
wisse angeborne Wildheit ha¬
ben ; so wird auch durch wild
dasjenige bezeichnet , was noch
durch gar keine Cultur vervoll¬
kommnet ist , z- B wildesObst ,
wilde Volker rc .

Ungewiß . Zweifelhaft , ü .
Was nickt gewiß ist . V . Beyde
Wörter werden so wohl in objekti¬
ver als subjektiver Bedeutung ge¬
braucht . Im letzter» Falle be¬

zeichnen sie gewisse Zustande
de« denkenden Subjects ; im er-

entschlossen . Verlegen ,
ü . Wer zu keinem Entschlüsse
kommen kann . V . Unent¬
schlossen druckt deu Mangel
des Entschlusses selbst aus . Un¬
gewiß und Zweifelhaft be¬
ziehen sich auf den Zustand der
Erkenntniß , der jenen Mangel
zur Folge hat - Dem Ungewis¬
sen ist es ungewiß , uud dem
Zweifelhaften ist es zwei¬
felhaft ( S . d . vor . Art ) , wel¬
ches das Rechte oder das Beste
sey , wozu er sich zu entschließen
habe . — Verlegen heißt der
Unentschlossene , sofern er sich in
eine Schwwngkeit verwickelt sicht ,
woraus er sich nich ' zu finden
weiß , und dis ihn furchtsam macht,
daß er de» Unrechten Entschluß
treffen werde . ( S >Bestürzt rc .) —

Verlegenheit »st immer ein
einzelner Zustand , der durch die
vorhandenen Umstände herbevger
führt wird . Das kann die Unent¬
schlossenheit auch sevn. Sie kann
aber auch habitmll seyn , und
alsdann «st sie ein Fehler des Cha¬
rakters .

stern sind sie Prädicate dessen , was Ungewtrcer . Gewitter .

gedacht wird . In dieser objekti¬
ven Bedeutung heißt Ungewiß
überhaupt alles , was nicht gewiß
ist ; . Zweifel .hafk aber, , wird

Donnerwetter . st . Ein
Wetter mit Blitz und Donner .
V . Sofern ein solches , dlos als
eine Naturerscheinung übcrvaupt

betrach«
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betrachtet wird , heißt es ein Ge¬
witter . Durch D oii ii erwet¬
ter wird es von Seiten des Don¬
ners , und durch Ungewitter
von Seiten der schrecklichen und
schädlichen Wirkungen , die cs
daben kann , bezeichnet . In der
Physik bandelt mau daher von
den Gewittern , aber nicht
von Donnerwettern und
Ungewittern . Ei » Donner -

^ w 'etter aber kann man auch in
der Ferne Horen , und ein Unge -

^ Witter verwüstet die Felder .
Unglück . Unheil . S . Heil .

Glück .
Unrecht rhun . Beleidigen ,

u - Gegen jemandes Recht handeln .
V - Unrecht thun bezeichnet
eine solche Handlung von Seite »
ihrer Gesetzwidrigkeit ; Vcleidi -

' di gen von Seiten des Leids
oder des Übels , was dem Andern

^ dadurch zugesügt wird . — Daher
wird Unrecht auch von dem ge¬
braucht , waS nur den Gesetzen

j des Denkens entgegen ist . Er
hat Unrecht gehabt , sagt man
auch von dem, der sich geirrt hat .

j Unternehmen , wagen . Sich
^ Unterstehen Sich Uncer «
I fangen . S .ch Unter winden .

U . Sich entschließen , etwas aus -
zusührcn . V . Unternehmen
druckt dieses allgemein aus , inson -
derheil , sofern eine größere Lhä -
tigkeit und Entschlossenheit dazu
g .hdrt - Emen Feldzug unter¬
nehmen ; ein unternehmen¬
der Feldherr . — Wagen heißt ,
etwas unternehmen , womit Ge¬
fahr verbunden ist ; denn Wage
bedeutete ededem jede G . fahr . —
Wir unterstehen » as , wenn
wir etwa - unteknehmeu , dessen

Ausführung schwer ist , so daß
wir dadurch eine gewisse Dreistig¬
keit an den Tag legen . Ist die
Schwierigkeit , in Beziehung auf
unsere Kräfte , im höchsten G ade
groß , so daß die entschlossenste
Küvnhrit zu dem Unternehme » ge¬
hört ; so » nt er winden wir
uns ( S - Erkühnen re ) ; welcher
letztere Ausdruck jetzt nur in der
feyerlichen Sprache gebraucht
wird . — Unterfange » hat
immer eine böse Bedeutung .
Den » man unterfängt sich
das , was unrecht ist , „ nd wo-
dnrch man sich der Gefahr aus¬
seht , de», Beleidigten aufzubrin »
gen und sich Strafe zuzuzichen .

Unterredung . Gespräch .
Dialog , ii . Eine gegenseitige
Nittbeilung der Gedanken durch
Worte - V Unterredung
ist bloß die Handlung deS gegen¬
seitigen Redens . Gespräch be¬
zeichnet dieses Reden auch von
Seiten seine« Inhalts - Dialog
nennt man jetzt nur solche Ge¬
spräche , sie im höhern Gra : e voll-
kommen ' sind, so daß sic als Kunst¬
werke betrachtet werden können .
Wenn Kinder bey ihren Spiele «
miteinander reden , so entstehe«
Unterredungen und Ge¬
spräche , aber kerneD r a i v g e n.

Untersuchen . Prüfen , zr.
Etwas klar zu erkennen streben .
V . Untersuchen druckt dies
allgemein aus . Prüfen beißt :
untersuchen , ob einer Sache ein
gewisses Prädicat zukomme oder
nicht . Man prüft vorgebliches
Gold , w >n» man untersucht , ob
cs echt scy oder nicht ? einen
Freund , wenn man untersucht ,
ob er treu sei) oder nicht ?

D

i
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Sick Unrerwe r n . Sick U n - kann aber die Ursache des Win «
rerziehen . si . Sick einer Sache des seyn , L . i . de » Grund ent«
nicht entziehen . V . Wer sich halten, - wodurch Wind , w irk lich
unterwirft der leidet etwas « wird .
wer sich unterzieht der tbut Urrkeil . Abschied . Spruch .
etwas . Manche Verbrecher iiu »
terwerfe -» sich willig der ver-
diente » Strafe ; aber sie unter¬
ziehen sich ihr nicht . Man
unterzieht sich aber einem
Geschasste , einer Arbeit . — Aus¬
serdem hat U u te rw er fen den
Nebenbegriff : daß das , was man
leidet , unangenehm sei) . " Mau
unterwirft sich einer Strafe ,
aber nicht einer Belohnung . Un¬
terziehen führt den Ncbcn -
begriff des Unangenehmen nicht
den sich. Mau unterzieht sich
auch angenehmen Geschafften.

Unverbesse r,I i ch . tt » be ss r r -
l i ch . ü . Was nicht vollkommner
werden kan» . V . Das Unve r -
besserliche kann nicht voll-
kommner werden , weil es schon
den höchste» Grad von Vollkom¬
menheit hat ; das Unbcsser -
liche oder darum nicht , weil es
so schlecht ist , daß cs k^ine Ver¬
vollkommnung zulaßt . *

1) r s ach . Grund , princip .
si . Das , woraus etwas Anderes
folgt . V . Grund heißt alles
das , woraus man begreifen
kau » , warum dieses Andere fey .
Princip heißt das , was den
Grund von etwas enthält j und
eine Ursache ist ein Princip
der Wirklichkeit eines Din¬
ges . Die Federkraft der Luft ist
das Princip der Möglichkeit
des Windes , weil sie den Grund
von dieser Möglichkeit enthalt .
Die Vermehrung der Warme in
einem Thcile der Atmosphäre

Erkennt » iß . Bescheid - ll .
Eine Aussage , wodurch jemand ,
der dazu befugt ist , i» einer
Rechtsangclegcnheit etwas be¬
stimmt . V - Urtheil , Spruch
uud Erken » tu iß setzen einen
Rechtsstreit voraus , der dadurch
entschieden wird . Ein Urtheil
aber fallet nur derjenige , der die
richterliche Gewalt hat , er mag
ein Rcchtsgelehrter scyn oder nicht.
Ein Erkcnnt n i ß verfasset nur
der Rickrsgclehrte , er mag rich¬
terliche Gewalt haben oder nicht.
Wer einen Spruch oder Aus¬
spruch thut , braucht weder ein
Rcchtsgelehrter zu seyu , noch
richterliche Gewalt zu haben ; ob¬
gleich jedes Urtheil und jedes
Erken >1 tuiß auch ei » Spruch
ist . Wenn der Laiwcshcrr , a!S
Inhaber der höchsten richkeiliche»
Gewalt , einen Rechtest , ctt crt -
scheidct ; so ist das ein Urtheil ,
aber kein Erken nt » iß , weil
er kein Rcchtsgelehrter ist . Da¬
gegen sind Erkenntnisse sol¬
cher Rechtsgelehrren , die keine
Gerichtsbarkeit haben , keine Urr
theile ; und wenn Streitende
ihren Nachbar znm Schiedsrichter
wählen , so thut dieser einen
Spruch oder Ausspruch , der weder
ein Urtheil noch ein Erkennt -
niß ist . — Bescheid und A b-
schied setzen keinen Rechtsstreit
voraus . Denn ein B c sch e i d ist je-
dcNnkwort . die der Vorgesetzte dem
Unkergcordneren auf eine Vorstel¬
lung odei Anfrage giebl . B es ch ei<

de »
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den hieß auch ekcdem überhaupt :
belehre » < weswegen mau noch jetzt
z . B . sagt : ich wünschte Darüber
belehrt zu werden ; man sonnte
mir aber leinen Bescheid ge¬
ben - — Abschiede sind Be¬
schlüsse / welche von Personen ,
die das Reckt haben , zu gewissen
Zeiten zusammen zu kommen , um
über öff . ntl ' che oder allgemeine
Landesaiigelegenheitcn zu berath «
schlagen , gefaßt sind, und , wenn
sie die landesherrliche Bestätigung
erhalten , Gesetzes Kraft haben .

Sie haben ihren Namen daher ,
weil , nach Abfassung derselben ,
die Versammlung auseinander ge,
het oder ab scheid et .

Urrhcilen . Beurrheileir .
Richten . st. Die Handlung ,
die der Verstand ausübt , indem
er ein Unheil fallt - V . Urthei ,
len bezeichnet diesen Begriff alle
gemein . Veurtheilen heißt :
über die Vollkommenheit einet
Dinges urtheilen ; und Richten
sagt man von dem, Lessen Urtheile
sich Andere unterwerfen müssen.

V .

erachten . Verschmähen ,
ü . Einem Dinge gar keinen oder
Lock nur eine» sehr geringen Werth
bevlegen . V . Das Verachten
kan » in der Seele verschlossen
bleiben ; es kann sich auch äußern ,
und zwar sowohl durch Reden ,
als auch Lurch Gebebrden und
andere Haudluugeu . Das Ver¬
schmähen äußert sich immer ,
und zwar nur durch Handlungen ,
indem wir das , was wir ver¬
schmähen , nicht annehmen ,
wenn cs uns anzeboten wird , oder
wir cs doch leicht erhalten konnten .
Mau verschmähet die Dienste
solcher Menschen , die man ver¬
achtet , indem man sie nicht aa -
nimmr .

verändern . Verwandeln ,
ü - Etwas anders mache» . V -
Verändern druckt Lies allge¬

mein aus . Verwandeln aber
bedeutet : ein Ding so verändern ,
daß es eine andere Natur bekommt ,
und ein Ding vo» anderer Art
wird als es vorher war . Eine
Raupe ist schon verändert ,
wenn sie z . V . bloß großer ge»
worden ist . Sie verwandelt
sich aber in einen Schmetterling ,
indem sie alsdann ein Ding von
anderer Art wird . — Die Freunds
schaft verändert sich schon,
weun sie bloß kälter wird , sie
verwandelt sich aber bisweilen
in Feindschaft . — Im Handel
und Wandel werde » Dinge ge,
gen Dinge von anderer Art ver»
tauscht .

Veränderlich , wandelbar ,
rl . WaS anders werden kann .
D - Veränderlich - ist , was
verändert , Wandelbar , was

D 2 ver
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